
VonMichaelWalmsley

Im Rahmen der landesweiten
Initiative „netZ” wurden am
Freitagvormittag die Koope-
rationsverträge zwischen der
Bergischen IHK sowie der Pro-
viel GmbH, der Troxler-Haus
Werkstätten GmbH und der
Lebenshilfe SolingenGmbHun-
terschrieben.DieseZusammen-
arbeit ist ein Unikum in Nord-
rhein-Westfalen, umMenschen
mit Beeinträchtigungen neue
Perspektiven in der Berufswelt
bieten zu können. Viele Unter-
nehmenklagenüberdenakuten
Fachkräftemangel. Die landes-
weite Initiative „netZ” hatte
eine innovative Idee, dieses
Problems Herr zu werden. Ziel
der Initiative ist es, Menschen
mit Behinderung durch praxis-
nahe Qualifizierungsangebote
gezielt auf unterstützende Tä-
tigkeiten als Praxiskraft vorzu-
bereiten und ihnen den Zugang
zum allgemeinen Arbeitsmarkt
zu erleichtern.

Bei IHK-Geschäftsführerin
CarmenBartl-ZornundProviel-
GeschäftsführerChristophNie-
der rannte „netZ” offene Türen
ein, denn bereits vor elf Jahren
wurden gemeinsame Ideen in
diese Richtung ausgelotet. Mit
den unterschriebenen Koope-
rationsverträgen wurde nun
ein großer Schritt in die rich-
tige Richtung gegangen, wie
Bartl-Zornerklärte.„Wirhaben
heutedie formaleGrundlagege-
schaffen, damit Menschen mit
Beeinträchtigung eine Quali-
fizierung erlangen können, die
anhand eines landesweit abge-
stimmten Qualitätskonzeptes
überall in NRW gleich ist. Die
Qualifizierung selbst findet in
den Werkstätten vor Ort statt,
währendwirvonderBergischen
IHK die Qualitätssicherung
übernehmen.”AufNiedersVor-
schlagwurdenimerstenSchritt
die Troxler-Haus-Werkstätten
sowie die Lebenshilfe Solingen
mit ins Boot geholt. Gespräche
mit der Lebenshilfe Remscheid

sind bereits in Planung. Die Zu-
sammenarbeit verfolgt dabei
ein klares Ziel, wie Bartl-Zorn
verdeutlicht. „Es geht darum,
die wertvollen Fähigkeiten und
Fertigkeitensichtbarzumachen
– besonders für Unternehmen.
Mit der Qualifizierung zur Pra-
xisfachkraft haben wir einen
niederschwelligen Einstieg in
eine passgenaue Qualifizierung
erreicht. Wir schaffen damit
eine Brücke von den Werkstät-
ten in den allgemeinenArbeits-
markt.”

Im Prozess werden jetzt in
Zusammenarbeit mit „netZ”
Lehrpläneerarbeitet,diedie IHK
pragmatisch in der Region im-
plementieren wird. So können
MenschenmitBeeinträchtigung
in unterschiedlichen Modulen
innerhalb von zwölf Monaten
eine Qualifizierung zur Praxis-
fachkraftBüro,Montagetechnik
oder Kita-Assistenz erlangen.

Qualifizierung
innerhalb eines Jahres
Christoph Nieder betont die
WichtigkeiteinerZertifizierung
fürdieMenschenalsWertschät-
zung ihrer Arbeitskraft. „Wenn
Ärzte sagen, dass Menschen
aufgrund der Schwere ihrer
Behinderung nicht am Arbeits-
leben teilnehmen können, hat
uns das zur Frage gebracht,
ob diese Menschen nicht doch

eine offizielle Qualifizierung
erlangen können. Das Konzept
von ,netZ‘ ermöglicht es, inner-
halb von nur einem Jahr eine
Qualifizierung zu erlangen. Das
öffnet Türen und Perspekti-
ven.” Zudem sei der Effekt auf
das Selbstbewusstsein dieser
Menschen nicht zu unterschät-
zen. Das Gefühl, etwas erreicht
zu haben – offiziell von der IHK
bestätigt – kann den Übergang
in die Berufswelt vereinfachen.

Dominik Spanke von den
Troxler-Haus-Werkstätten
stimmt Nieder zu. „Wir bei den
Troxler-Haus-Werkstätten und
bei der Lebenshilfe unterstüt-
zeneherMenschenmitgeistigen
Beeinträchtigungen und haben
daher andere Herausforderun-
gen. Generell schauen wir, wer
wo rein passt und wie man in-
dividuelle Talente am besten
einsetzen kann. Dennoch fehl-
te immer die nötige Anerken-
nung. Diese kommt jetzt durch
die Kooperation und ist gerade
für Menschenmit geistigen Be-
einträchtigungen ein riesiger
Vorteil.”

Radhia Chedad von der Le-
benshilfe Solingen betonte den
Vorteil für die tägliche Arbeit.
„Mit der offiziellen Qualifizie-
rung durch die IHK könnenwir
MenschenmitBeeinträchtigung
zukünftig noch besser auf die
Praxis vorbereiten.”

Neue Berufsperspektiven für
MenschenmitBeeinträchtigungen

Unterzeichnung der Kooperationsverträge in der IHK-Hauptgeschäftsstelle

Welche Rolle kann die Kreis-
laufwirtschaft für die Zukunft
führender Industriestandorte
spielen? Um diese Frage ging
es bei einem von NRW.Global
Business in Tokio organisier-
ten Seminar, bei dem Carsten
Gerhardt die Aktivitäten von
Circular Valley und die Poten-
ziale einer Zusammenarbeit
zwischen japanischen Unter-
nehmenunddemCircular-Eco-
nomy-ÖkosysteminNordrhein-
Westfalen vorstellte.

Das Seminar knüpft an den
bereits intensivierten Aus-

tausch zwischen NRW und
Japan an – unter anderem an
die Delegationsreise 2025 mit
NRW-StaatssekretärPaulHöller
sowieden Japan-Wirtschaftstag
in Düsseldorf vom Mai. In den
Gesprächenmit Unternehmen,
Verbänden und Vertretern der
NRW-Wirtschaftsförderung
wurde deutlich: Deutschland
undJapanstehenvorähnlichen
Herausforderungen.

„JapanundDeutschlandsind
rohstoffarme Industrienatio-
nen, die ihren Wohlstand über
viele Jahrzehnte auf hochwer-

tiger industrieller Produktion
und Export aufgebaut haben“,
sagt Carsten Gerhardt, Vor-
sitzender der Circular Valley
Stiftung. „Angesichts neuer
globaler Wettbewerber und
veränderter Wertschöpfungs-
ketten eröffnet die Circular
Economy beiden Ländern die
Chance auf eine neue indust-
rielle Revolution.“

Als rohstoffarme Volkswirt-
schaftenverfügenDeutschland
und Japan bereits heute über
einen Großteil der Materialien,
die ihre Industrien benötigen –

allerdings werden diese noch
nicht konsequent im Kreislauf
geführt. Die Aufgabe der kom-
mendenJahrzehntebestehtda-
rin, diese Rohstoffe möglichst
lange imUmlauf zu halten und
durcherneuerbareEnergienzu
ergänzen. Dies erhöht die Ver-
sorgungssicherheit, stärkt die
wirtschaftliche Resilienz und
schafftneueGeschäftsmodelle.

DieGesprächemitUnterneh-
men und Branchenvertretern
machten deutlich, dass Japan
beim Thema Kreislaufwirt-
schaft eigene Stärken besitzt.

So erreichen PET-Flaschen
auch ohne Pfandsystem Rück-
laufquotenvonrund90Prozent.
Möglich wird dies durch ein
dichtes Netz an Sammelmög-
lichkeitenundeinausgeprägtes
gesellschaftliches Verantwor-
tungsbewusstsein.

Zukunftsaufgabe: Rohstoffe
möglichst lange im Umlauf halten
Zugleichweist Japan einen ver-
gleichsweise hohen Verbrauch
von Kunststoffverpackungen
auf. Gründe hierfür sind unter
anderem hohe Hygienestan-

dards sowie die klimatischen
Bedingungen mit hoher Luft-
feuchtigkeit, dieVerpackungen
zum Schutz von Lebensmitteln
erforderlich machen.

Gerade hier ergeben sich
ChancenfüreineverstärkteZu-
sammenarbeitmitDeutschland
und insbesondere Nordrhein-
Westfalen. In Japan besteht
großes Interesse an Technolo-
gien zur Sortierung, Aufberei-
tung und zum Recycling von
Kunststoffen wie Polyethylen
und Polypropylen. Nordrhein-
Westfalen gilt als führender

Standort der Kunststoffindus-
trie und verfügt sowohl beim
mechanischen als auch beim
chemischenRecyclingüberum-
fangreiche Kompetenzen.

AuchUnternehmenwieHen-
kel, CovestrooderSuntory trei-
ben in Japan bereits innovative
Ansätzevoran–vontrennbaren
Klebstoffen für besser recycel-
bare Verpackungen bis hin zu
neuen Lösungen für das Kunst-
stoffrecycling und branchen-
übergreifendenNetzwerkenzur
Förderung der Circular Econo-
my. Red

Circular Valley will den Austausch mit Japan noch intensivieren

Kooperation zwischen IHK und Proviel im Rahmen der Initiative „netZ“: Radhia
Chedad (von links), Dominik Spanke, Christoph Nieder und Carmen Bartl-Zorn
unterzeichnen den Vertrag. Foto: Andreas Fischer

Von Nina Mützelburg

Einmal im Jahr lädt Stephan A.
Vogelskamp, Geschäftsführer
der Bergischen Struktur- und
Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft (BSWG), zum Rückblick-
gespräch und zur Präsentation
des „Rückblick“-Magazins ein.
In diesem Jahr jedoch hat er
nicht nur auf 2025 geblickt.
Denn ziemlich exakt seit zehn
Jahren ist VogelskampnunGe-
schäftsführer der BSWG. Der
richtige Zeitpunkt also, um
nicht nur ein Jahr, sondern
zehn Jahre zurück und in die
Zukunft zu blicken.

„Die vergangenen zehn Jah-
re waren von tiefgreifenden
Veränderungen geprägt. Ich
freue mich darauf, die wirt-
schaftliche Entwicklung des
Bergischen Städtedreiecks ge-
meinsam mit unseren Gesell-
schaftern und Partnernweiter
aktiv mitzugestalten“, sagt
Vogelskamp.

Defence und Cybersicherheit
sind Themen der Zukunft
Lokale und geopolitische Ent-
wicklungen haben die Arbeit
der Bergischen Gesellschaft
geprägt, gewandelt und vor
immer neue Herausforderun-
gen gestellt. Der Wettbewerbs-
druck aus China, aber auch aus
denafrikanischenLändernund
auch Indien erfordert rasches
Handeln. Gerade die Bereiche
Maschinenbau und Automo-
tive werden auf ihre Konkur-
renzfähigkeit geprüft. „Die
Wettbewerbsfähigkeit Asiens
hat längst auchdenMaschinen-
bau erreicht. Wir müssen jetzt
schnell handeln“, sagt Vogel-
skamp. Das Projekt Change.
Hub bietet eine neue Transfer-
plattform, die Unternehmen,
Wissenschaft und regionale
Partner enger vernetzt. Ziel ist
es, konkreteAutomatisierungs-
lösungengemeinsamzuentwi-
ckeln und in die Anwendung

zu bringen. Großes Zukunfts-
thema für die Branche ist die
Humanoide Robotik. Im No-
vember geht es dazu nach Chi-
na auf Delegationsreise. Rund
45 Prozent des Marktes sind in
chinesischer Hand. Doch der
KI-Robotik-Markt könnte laut
Statistikenbis 2030umdenFak-
tor sechs wachsen. Eine große
Chance: „DieBergischenUnter-
nehmenmüssen jetztKontakte
nach China knüpfen. In Sachen
MechanikkannDeutschlandei-
nigesbeitragen.AndemThema
wird sichentscheiden, obEuro-
pa Industriestandortbleibt“, so
der Geschäftsführer.

NeuePartnergibt es auch für
denAutomotivebereich.DieBe-
deutungdereuropäischenHer-
steller fürdenAutomobilmarkt
gehe weiter verloren, aber als
Zulieferer für asiatischeUnter-
nehmen, die in Deutschland
und Europa Produktionen auf-
bauen, gebe es Möglichkeiten.
Indien sei zudem der nächste
große Markt. 2027/28 will Vo-
gelskamp mit einer Delegation
hin. Die Themen Defence und
Resilienz, mit dem Bergischen

Hochwasserschutzprojekt 4.0,
Defence NRW und der Modell-
region Cybersicherheit werden
die Bergische Region auch in
Zukunft beschäftigen. Bezüg-
lichCybersicherheit ist esdurch
zahlreiche Veranstaltungen
bereits zu Netzwerkbildungen
gekommen - so wie es geplant
war. Hinter den globalen Kri-
sen zurückstecken musste die
Bekämpfung der Klimakrise.
Doch das Thema wird zurück-
kommen, ist sich Vogelskamp
sicher, zumal der Energiebe-
darf durch KI deutlich steigen
wird. „Das Klima-Thema wird
eine Renaissance erleben und
ist nicht nur nice-to-have, son-
dernWirtschaftsschutz.“

Finanziert werden all die-
se Projekte maßgeblich durch
Fördergelder. Millionen hat
Vogelskamp in die Region ge-
holt, die insgesamt gut aufge-
stellt ist. Das Bergische Städte-
dreieck steht in Sachen Förde-
rung auf Platz zwei von neun
deutschen Regionen, nur nach
Aachen fließt mehr Geld. Doch
das könntemit Änderungen in
Brüssel bald weniger werden.

Schlankundeffizientmussdas
Bergische darum sein. Vogel-
skamp wird auch die Zukunft
der Bergischen Gesellschaft
gestalten.

Bereits im Juli 2025wurde er
für weitere fünf Jahre als Ge-
schäftsführer bestellt. Auf die
Frage, wie er in die Zukunft
blickt, sagt er: „Ich bin nicht
bange, aber angespannt.“

GratulationzuseinemZehn-
jährigen kommt auch aus dem
Wuppertaler Rathaus von
Oberbürgermeisterin Miriam
Scherff, die auch dem Auf-
sichtsratderBergischenGesell-
schaft vorsitzt: „Zehn Jahre an
der Spitze der Bergischen Ge-
sellschaft stehen für Kontinui-
tät inbewegtenZeiten. Stephan
A.Vogelskamphatwichtige Im-
pulse für die wirtschaftliche
und strukturelle Entwicklung
des Bergischen Städtedreiecks
gesetztunddabei stetsdenDia-
logmit Kommunen, Unterneh-
menundWissenschaft gesucht.
Ich gratuliere ihm herzlich zu
diesem Jubiläum und freue
mich auf die Fortsetzung un-
serer guten Zusammenarbeit.“

Vogelskamp: „Ich bin nicht
bange, aber angespannt“

Der Geschäftsführer der Bergischen Gesellschaft ist seit zehn Jahren im Amt

Stephan A. Vogelskamp ist seit zehn Jahren Geschäftsführer der Bergischen Gesellschaft. Foto: Michael Strahlen
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Kinderfest im Zoo
Samstag • 4. Juli 2026 • 14 –18 Uhr
Ein buntes Programmwartet auf Euch: Zoo-Safari,
Entenangeln, Besuch der Feuerwehr und vieles mehr.

Freier Eintritt für Kinder
Erwachsene zahlen nur 5 €

derder
Erwachsene zahlen nur 5 Erwachsene zahlen nur 5 €€

Bei der großen Zoo-Safari können alle Kinder mit dem
richtigen Lösungswort tierische Preise gewinnen:

• Exklusive Zooführung für die ganze Familie
• Tierpatenschaft für ein Faultier, Erdmännchen oder den Lachenden Hans
mit Patenurkunde und Einladung zum Patentreffen

… und viele weitere tolle Preise




